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Eisenbahnkatastrophe in Westfalen .
Zwei Züge im Nebel auf Bah » , Hof Herne zusammengestoßen . — 32 Tote , 50 Verletzte .

Herne , 13. Zanuar . ( Telegraphische Meldung . ) heule morgen
ereignete sich ein sarchlbares Unglück aus dein Bahnhos Herne .
Der Personenzug 230 Dortmund — Wanne stand aus dem

Bahnhos . die Reisenden waren gerode im Begrisf . in den Zug eia -

zusteigen , als der » Zug 10, oon Dortmund kommend , in den

Bahnhof einlies . Der I ) . Z » g fuhr bei dichtem Rebel aus
den Personenzug auf . dessen letster Wagen voll¬

ständig zertrümmert und ineinander geschoben wurde , vom

» Zug wurde nur die Stirnwand der Lokomolioe eingedrückt . Bis -

her sind 2 » Tote durch die Zeucrwehr aus den Trümmern her -

auegezogen worden . Die Zahl der Verlehlen betrögt lchähungs -
rvcisc SO. kann sich jedoch noch wesentlich erhöhen . Ein verlehler
ist bereits seinen Verwundungen erlegen .

Diese Meldung wird durch eine amtliche Meldung van
der Reichsbahndireklion Esten bestätigt . Die Zahl der bisher fest -
gestellten Toten wird cbensaUs bestätigt . Soweit bis zur Stunde
ermittelt werden konnte , ist das Unglück dadurch entstanden , dah
der » Zug lll das auf . hall " stehende Einsohrts .
signal infolge des dichten Rcbels überfahren hat .

die Katastrophe im Nebel .

Herne i. Wests , 13. Januar . ( Eigener Drahtbericht . )

heute morgen herrschte in der Stad : und in der weiteren

l - mgeb,i » g ein ungewöhnlich starker und dichter Ne b e l, der bei

Tugcsgrulien stch' bildete und der den Eisenbahnverkehr ouster -

vrdcnllich erschwerte . In den Morgenstunden verlassen zahlreiche

Uokalzüge Herne , um die Arbeiter und Angestellten , die in der

Stadt wohnen , zu den in der Umgegend liegenden Bergwerken
und hüttenbetricben bei Wanne , Gelsenkirchcn ,

Alten - Essen , Bcrge - Borbeck usw . zu bringen . Die Züge

hatten gerade durch den Nebel sast olle geringe Verspätungen , da

in Herne , das bckaiurllich nicht nur ein Knotenpunkt für den Per .

( onenverlehr im Revier ist , sondern das ia auch ein Kohlen - und

l�llttruinschlagsplag ersten Ranges ist , gerade in den

Morgenstunden sich ein auherordentlich starker Verkehr zusammen -
ballt . Morgens um 7 Uhr 18 Minuten sollte von Bahnsteig I in

Herne ein Arbeiterzug nach Dortmund - Duisburg abgehen . Dieser

Zug bringt täglich etwa 2000 Arbeiter und Angestellte morgens

hinaus auf ihre Arbeitsstätten . Insolgedesten ist dieser Zug st e t s

überfüllt . Er bestand aus 14 Personenwagen und am Ende

des Zuges waren vier Waggons 4. und ein Wagen 2. Klasse zu -

sammengestelL . Zn dein Augenblick , als der Zahrdicnstlciler das

Signal zur Abfahrt geben wollte , brauste durch das trübe Dämmer -

licht , das infolge des sehr starken Rebcls herrschte , ein Zug in den

Bahnhos hinein . Angstschreie der auf dem Perron noch stehenden

Reisenden gellten aus , doch kam die Warnung zu spät , llnlcr furcht -
barem Krachen prallte der Berliner » Zug aus dea in der An -

fahrt begriffenen Personenzug aus . Unter einem fürchterlichen
Krachen schoben sich die letzten fünf Wagen in - und auseinander .

Einige Sekunden hörte man nichts als das Krachen und

Splittern der berstenden holz - und Eisenteile , dann setzte eine wilde

Panik ein . Die Reisenden des Personenzuges , die in den vorderen

Wagen samt und sonders durcheinander und von den Sitzen geworfen
worden waren , stürmten in wilder hast über den Bahnsteig und in

den ersten Minuten herrschte eine vollkommene Verwirrung . Dann

aber kehrte glücklicherweise die Besinnung zurück , und nun bemühten

sich hunderte von Menschen um die Bergung der hm Hilfe rufenden

verlehlcn , die zwischen den Trümmern der Wagen eingeklemmt
waren . Auch im » Zug . der merkwürdigerweise nur an der Lokomo -

tive und den ersten vier Wagen geringe Beschädigungen erlitten hatte
— einige Fensterscheiben waren gesprungen und mehrere Berbin -

dungstüren hatten sich verzogen — , kehrte nach dem ersten Schreck
Besonnenheit zurück . Die Beamten holten in wenigen Minuten das
in den Seitengängen untergebrachte Handwerkszeug , wie Sägen ,
Beile , Spitzhacken usw . heraus und kaum ö Minuten nach dem Zu -
sammenstog begann man mit den Bergungsarbeiten der unter den
Trümmern liegenden Opfer . Als erste hilse eilte die Besatzung der

Rote - Kreuz - Station des Bahnhofs , herbei und einige in der Nähe
wohnenden Acrzte stellten sich sofort zur Verfügung . Telephonisch
wurden die Zechen �hibernia " und „ Julia " verständigt , die aus Last -

wagen Facharbeiter mit Werkzeugen , Verbandskästen und Trag -
bahren entsandten . Die Bergung der Verwundeten und Toten ge -
staltete sich einigermaßen schwierig , da zwei der Waggons des Per¬
sonenzuge » sich aus die Seite gelegt hakten . Man konnte die Türen

infolgedessen nicht öffnen , sondern mußte die Fensler einschlagen , uin
die Verunglückten so herauszuholen .

( Weiteres . stehe 3. Seite . )

Die Märchen öer Schwerindustrie .
Ter Achtstundentag ist an allem schuld .

Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberoerbände macht
krampfhafte Versuche , um die Rückkebr zum Drei -

schichtensystem in der Schwerindustrie , die un -

vufschicbbar geworden ist . im letzten Augenblick noch zu ver -

hindern . Sie läßt durch die Presse mitteilen , daß die Produk -
tion in der ganzen Welt zurückgegangen sei, „so z. B. auf
54 Proz . im Außenhandel , auf 55 —85 Proz . im Schlffahrts -
oerkehr , auf 60 —90 Proz . in der Roheisenprodukt , on und auf
85 Proz . in der Weltboumwollerzeugung . Es bedürfe keiner

besonderen Hervorhebung , daß die Einführung des Acht -
stundcntages einen großen Anteil an dem Rückgang
der Produktion habe " .

Zu den etwas sehr elastischen Zahlen der Vereinigung
von 55 - �- 85 und 60 —90 Proz . . von denen übrigens gor nicht
gesagt wird , aus welchen Quellen sie stammen , sei zunächst de »

merkt , daß es durchaus natürlich ist . daß in den ersten Nach -
kriegsjahren die Weltproduttion zurückgegangen ist . Auch die

Vereinigung der Arbritgeberverbände wagt nicht zu bchaup -
ten , daß der Achtstundentag die alleinige Ursache dieses

Rückganges ist . Sie spricht selbst nur von einem „ großen
Anteil " . Es ist ihr natürlich nicht unbekannt , daß die

20 Millionen Tote und Schwerkriegs -
beschädigte des Weltkrieges einen nicbt unerheblichen
Faktor nicht allein im Verbrauch , sondern auch in der Produk -
tion darstellen . Es ist ihr auch nicht unbekannt , ' daß die

Wirtschaftskrise , die eine Folge der Friedensverträge
ist , Millionen von Arbeitern zur Untätigkeit verurteilt ha : und

noch verurteilt , was wieder einen erheblichen Produktions -
aussall zur Folge hDben muß . Es ist ihr schließlich auch nicht

unbekannt , daß das bolschewistische Experiment
in Rußland den Anteil der russischen Produktion an der

Weltproduktion außerordentlich gesenkt hat . Das sind in

Wahrheit die Ursachen des Rückganges der Produktion , soweit
em solcher eingetreten ist . m _

In ihrem Eiser , die Ruckkehr zum Dreischichtensystem
unier allen Umstünden zu verhindern , widerspricht sich die

Vereinigung aber gleich Hinterher , > odem sie behauptet , daß

sast alle Slaalen , mit denen wir tm Wettbewerb stehen , die

achtstündige Arbeitszeit nur k e i l w e i l e eingeführt hzben .
Wenn man der Vereinigung der deutschen Arbeitgebcrverbände

also glauben darf , besteht der Achtstundentag in den anderen

Ländern so mit wie gar nicht , was nicht hindert , daß er die

Ursache des Rückganges der Weltprodukiion ist . Die Ver »

Einigung wogt ober selbst nicht zu behaupten , daß in den

anderen Ländern in der Schwerindustrie das Zweischichten »
system besteht , und daß das Dreischichtensystem einen Rück -

gang der Produktion verursacht .
Nach dieser widerspruchsvollen Beweisführung behauptet

die Vereinigung . Daß es „ im Interesse des Gemeinwohls " läge ,
ucn 8 7 der Ärbeitszeitverordnung nicht weiter aus -
zudehnxn . Wozu zu beinerken ist , daß der 8 � der Arbeits »

Zeitverordnung trotz feiner klaren und bestimmten Fassung
tish « überhaupt roch nicht zur Anwendung gekommen ist .

Von einer Ausdehnung kann also keine Rede sein . Es

ist wester zu bemerken , daß die Arbeitszeitoerordnung im all¬
gemeinen eine Höchstarbeitszeit von 10 Stunden täg -
lich unter gewissen Voraussetzungen zuläßt , und in den Be -

trieben , wo die Arbeiter g - roßer Hitze ausgesetzt sind , nur

vorübergehend eine solche von 814 Stunden . Das Zwei -
schichtensystem der Schwerindustrie ist also auf jeden Fall u n -

gesetzlich und muß so oder so unverzüglich be -

seitigt werden .

Auf derselben Höhe steht die Behauptung der Arbeitgeber -
Vereinigung , daß die Wiedereinsührnng des Dreischichten -
systems in der Schwerindustrie einen Mehrbedarf von „ m i n -

bestens 40 — 50 Pro z. " der Arbeiter veranlassen würde .
Das ergäbe , behauptet die Arbeitgebcrocreinigung , „ zwangs -
läujig eine ganz wesentliche Erhöhung der Preise " . Wenn
man der Lotzik der Arbeitgebervereinigung folgt , dann hätte
bei der Einführung des Z w e i s ch i ch t e n s y st e m s eine

ganz wesentlicbe Herabsetzung der Preise eintreten

müssen . Diese Hcrabsetziing der Preise ist aber aus -

geblieben .
Wenn dann die Arbeitgebervereinigung prophezeit , daß

unsere Konkurrenzfähigkeit durch die Wiedereinsührung des

Dreischichtensystems in der Schwerindustrie „ vernichtet "
würde , und daß „ einwandfreie Untersuchungen "
bei verschiedenen Unternehmungen über deren Lage „ ein er -

schütterndes Bild " ergeben hätten , dann gestatten wir

uns die Frage , welche Untersuchungen und welche Unter -

nchmungen das sind . Will die Arbeitgebervereinigung viel -

leicht behaupten , daß es sich um die K r i e g s - , I n f l a -

tions - undRuhrka m pfgewinnlerd er Schwer -
industrie handelt ? Die Arbeitgeber halten ihre Mit -

menschen wirklich für dümmer als es die Polizei erlaubt .

Jedenfalls wird es die Oeffenllichkeit nicht zulassen und die

Arbeiterschaft nicht dulden , daß mit der Wiedereinführung
des Dreischichtensystems , mit der Beseitigung des barbarischen
Zweischichtensystems in der Schwerindustrie noch länger ge -
wartet wird . _

Eröffnung ües braunscbweigischen Landtags
Braunschweig , 13. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der braun -

schweigische Landlag trilt heule nachmittag 3 Uhr zusammen und

wird entgegen einer früheren Meldung bereits heute die Regie -

ru n g s e r k l ä r u n g der s ch w a r z w e i h r o t e n Landes -

regierung entgegennehmen . Die „ Lraunschweiger Neuesten Nach -

richten " veröffentlichen bereits S�uchstiicke aus diesem Regisrungs -

xrogramm . Danach will die Regierung in der Beamtenpolitit an -

Leblich nicht nach ' dem Parteibekencklnis . sondern nur nach der

Tüchtigkeit fragen . Auf alle Fälle werde der sozialistische . Landes -

schulrat für das höhere Schulwesen Dr . Stoelzel abgebaut werden .

In bszug aus das Schulwesen soll der Grüsidsatz christlicher Er -

zlehung wieder maggebend sein . Im Wirtschafisleben sollen sozia »

listische Experimente verinieden werden . Hierzu sei nur kurz be -

merkt : Die sozialdemokratisch - demotratische Regierung hat an »sozia -

listischen Experimenten " lediglich die Verstaatlichung einiger Do -

rnänen vorgenommen , und zwar mit Erfolg .

Italien unter /lusnahmerecht .
( Don unserem römischen Korrespondente n. )

Rom . 12 . Januar .

Die Regierung Mussolini wirkt in ihrer neuesten Pose
etwas wie der „starke August " im Zirkus . Sie legt viel Wert

darauf , den Krastauswand sichtbar werden zu lassen , die
Muskeln zu spannen , Hcrkulesgebärden zu markieren , aber
das Publikum weiß , daß die angeblichen Zcntnergewichte
Atroppen aus Pappe sind . Mag sein , daß viel Ge - -

schicklichkeit dazu gehört , einen Aufstand niederzvwersen , der

nicht existiert , aber keinesfalls gehört besondere Kraft dazu .
Die groteske Drohung der 48 Stunden , die eine entscheidende
Acnderung bringen wollten , macht die Regierung ebenso
lächerlich wie die in Riesenlettcrn gegebene Verkündigung des

„ Popow d' Italia " , daß „ Europa und die Welt be -
wundernd aus die Energie dxr italienischen Regierung "
blicken . Energisch zeigt sich die Regierung nämlich nur in
der Nichtachtung der Gesetze ihres eigenen Staates ,
und über eine so verwandte Endrgic kann man im Ausland

viellacht Schadenfreude , nicht aber Bewunderung emp -
finden .

Und Schadenfreude ist sicher bei . der Beurteilung der

heutigen politischen Lage in Italien mit im Spiele . Wenn
in R o m die H o t e l s l e e r sind und sich besonders die nord »

amerikanischen Touristen der sran . zösischen Rioiera zuwenden ,

wenn , wie es heißt , der Papst bereits drei Pilger -
züge vertagt hat , was einen geringeren Zustrom an

Fremden von etwa 30 000 Personen bedeulet , so setzt sich
dieser Schaden Italiens in sehr greifbare fremde Vorteile um ,
ebenso wie das ständige Sinken der italienischen
Valuta .

Am 10 . Januar ist die faschistische Presse entrüstet über
ein Börsenmanöver in New Park , mit starkem Abstieg der
Lira , als Folge einer falschen Nachricht van der Ermordung
Mussolinis . Wir wollen die Hochfinanz , die sich in solchen
Kniffen gefällt , wahrlich nicht in Schutz nehmen : wenn ober
die falsche Nachricht vom Tode eines Premierministers die

Valuta eines großen Staates so schwer erschüttern kann , dann

muß schon etwas faul fein in diesem Staate .

Einstweilen sind die Devisenkurse so ziemlich dos Auf -
richtigste , was wir über die italienische Politik erfahren . Nach -
dem der einheitssozialistischen „ Lavoro " und der römischen
„ Voce Republicana " dasErscheinen ganz verboten
worden ist , während „ Giustiza " , „ Avant ! " und „ Unitn " kaum

zwischen den Beschlagnahmungen Lust schnappen können , er -
scheinen einige bürgerliche Oppositionsblätter . Diesen ist aber
bekannt gegeben worden , daß sie beschlagnobmt werden
würden , wenn sie über die Repressionsmaßnahmen
der Regierung etwas anderes veröffentlichen als die ofiziellen
Mitteilungen . In diesen fehlen z. V. meistens die Rainen
der verhafteten oder behaussuchten Personen , die der auf - -

gelösten Vereine und fehlen natürlich alle

Faschistenexzesse , sow«it sie nicht einfach in „ um -

stürzlerische Erzesse " umgearbeitet werden . Immerhin , was

der augenblicklichen Situation Bedeutung gibt , ist nicht der

kleinliche lokale Terror , in dem sich viel persönliche Rachgier
austobt , sondern der Plan . Denn , durch all dies vellsianz -

artige Zappeln verwirklicht sich ein Plan , der der Abwehr
aller die faschistischen Machtstellungen gefährdenden Gewa ' ten

In seiner Rede
'

hat Mussolini die E x i st e n' z der

T s ch c k a geleugnet : in seinen Maßnahmen muß er die Be -

weise dieser Existenz aus der Welt schaffen . In diesem Lichte
betrachtet , gewinnen viele Maßnahmen zum „ Schutz der

moralischen und materiellen Interessen des Landes " Sinn
und Zusammenhang .

Man will wissen — in Zeiten der Zensur , in der das
Nichtwissen obligatorisch ist , bildet man sich manches zu wissen
ein — daß der Iustizminister O v i g l i o zurückgetreten sei ,
weil er sich zu den geplanten Maßnahmen nicht verstehen
wollte . Oviglio — der Mann der Dezember -
a in n e st i e vom Jahre 1922 , die nur die Faschisten be¬

gnadigte — ist wahrlich nicht mit moralisch : « und juristischen
Skrupeln bebaftet . Wenn man hat Zumutungen stellen
können , die sogar ihm zu stark waren , so müssen das
schon sw' tige Zumutungen gewesen sein . Es gibt m der Ge -
schichte der nie existiert badenden Tscheka lästige Dokumente ,
die zu beseitigen zwar nicht zu den eigentlichen Aufgaben eines
Iustbministers gehört , deren Verschwinden aber dem beuti -
gen Regime recht angenehm wäre . ' Es gibt Richter mit einem
großen Nacken und ungebeugtem Sinn , die man plagen kann ,
bis sie sich zum Rücktritt entschließen , oder die man an höbere
Stellen berufen kann , an denen sie weniger Unheil anrichten .
Es gibt Hilfsbehörden der Justiz , denen man eine allzu ortho
doxe Ausfassung ihrer Pflichten gcg » n den Staat austreiben
muß , um sie zur Festigung des Faschismus verwerten zu
können .

So stehen jetzt große Verschiebungen im Iustizmini -
sterium bevor , der General der Carabinieri ist durch emen
notorisch saschistischen General aus dem Heere ersetzt worden .
In dasselbe Kapitel gehört auch » eine kleine Epiiode , die sich
in Rovara abgespielt hat . und die geeignet ist , den v ö l l i -

gen Mangel an Rechts sinn zu illustrieren , der dem

heutigen Regime zukommt . Dieser Tage stellte sich der
Direktion der „ Banca Popolar� * ein Beonüer aus Rom vor ,
der den schriftlichen Austrag hatte , alle Sicherheitskassetten
der Bank einer Durchsuchung zu unterziehen , weil Fjnzi in
Rovara sein berüchtigtes „ Testamcm " niedergelegt hasten
sollte . Bon den 300 Kassetten der Bank sind 130 vermietet ,

zum TeU an Personen , die nicht in der Stadt wohnen . Hier -



auf mochte die Direktion aufmerksam und k,ok> auch die Ive -

golität einer derartigen Durchsuchung ohne Auftrag der Justiz -
deHörde hervor . So begnügte sich der Beamte , die Liste der

Leute durchzusehen , auf deren Namen die Kassetten lauteten .

Er soll auch von der Bankieitung ersahren haben , daß die

Mailänder Filiale der „ Banca Popolarc " das gesuchte Doku -

ment berge . Wir erinnern daran , daß ein ähnliches Ansinnen
vor etwa zwei Jahren die Leitung der „ Banra Tommerciale "

bestimmte , ihre Liquidation anzubieten , woraus die illegale
Forderung fallen gelösten wurde .

Am Montag begann nun die Kammer ihre Arbeilen

wieder , weiter unter Abwesenheit des „ Aven -

tins " . Sie soll das neue Wahlgesetz annehmen und eine

neue Geschäftsordnung der Kammer , vielleicht noch einige
Budgets diskutieren und sich dann vertagen . Darüber , ob

die Wahlen bald oder erst im Herbst oder gar im Frühjahr
l926 stattfinden sollen , ist sich offenbar die Regierung selbst

noch nicht klar . Es ist einleuchtend , daß ein Parlament seine

Autorität einbüßt , sobald ein Regierungsentwurf das Wahl -

recht ändert , dem es entstammt . Da der neue Entwurf als

der bessere gelten mvü , ist das unter dem weniger guten ge -

wählte Parlament minderwertig . Demgegenüber steht ober

die Angst , vor dem Verscharren des Prozesses Matte -

o t t i den Wahlkampf zu unternehmen . DerToteistein
furchtbarerAgitator , dessen man sich mit materiellen

Machtmitteln nicht erwehren kann . Dann das Geschäftliche :
das „ heilige Jahr " ist heute schon politischetwas ver¬

regnet . Wenn nun noch eine Wahlagitation dazu kommt ,

dürften manche friedfertige Pilger und manche nach Roms

Schönheiten sehnsüchtige Fremden lieber auf Sinnenglück und

Seelenfrieden verzichten , als sich in den Herenkcssel solchen
Wahlkampses hineinwagen .

Schon heute erörtert man die Frage der W a h l e n k -

Haltung aller nicht faschistischen Parteien , wenn die Ge -

wahr für freie Ausübung des Wahlrechts auch diesmal weg -
fällt . Jedenfalls macht die Frage des Zeitpunktes der Wahlen

dem Fafchismiw viel mehr Sorgen als der Opposition : Wahlen
im Regime de ? Freiheit würden heute wie in zehn Monaten

ein ruhmloses Ende des Faschismus bedeuten .

Für den Faschismus hat aber da ? Hinausschieben der Lösung
den zwiefachen Vorteil der Fortdauer der günstigen Gelegen -
heiten für die Errasfung von Reichtümern — selbst
der faschistische „ Mestagore " beklagt die um sich greisende
Plutokratie — und die Möglichkeit , die Spuren der Tscheka
zu verwischen . s

Gegen baldiges Ansetzen der Wahlen spricht auch die

Schwierigkeit , die beiden Kategorien der nach dem Musiolini -
Entwurf über mehr als eine Stimme verfügenden
Bürger zusammenzustellen und weiter ein politischer
Einwand der schwersten Art : Bildet man sich etwa ' ein , den
W a h l k a m p f unter der Herrschaft der Julidekrete gegen
die Presse , also im Regime aufgehobener Preß -
f r « i h e i t abzuhalten ?

«!

Rom . 12. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Eröffnung des

Parlaments erfolgte am Montag unter großem Andrang der Be -

oölkerung . Alle Galerien waren überfüllt . Mussolini war mit
allen KabineUsmitglirdern anwesend . Auch Giolitti , Orlando und
Salondra waren erschienen und hatten ihre ailten Plätze aus der

äußersten Rechten unter den Faschisten eingenommen . Statt der
erwarteten großen Ereigniste herrschte vollkommene Ruh « und zeit¬
weise sogar Eintönigkeit . Die Auasprache scher die Tagesordnung
brachte keine erwähnenswerten Ergebnisse .

verschärfte polizeiöiktatur .
Rom . 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das fafchisttschs

Sobinest Hot einem Gesetzentwurf sein « Zustimmung gegeben , durch
den all « Bereine unter Polizeikontroll « gestellt wer -
den . Die Vereine und Bereinigungen , die Klubs und Gesellschaften
werden dadurch verpklichtet , der Polizei fortlausend ihre Mitglieder -
listen vorzulegen . Das Kabinett hat fernerhin beschlossen , der

Vanöerung in üen Regen .
Don Walther G. Oschilewsti .

Als ich aus der Stadt trat , die wie ein grauer Turin nach oben
stieß , war der Wind feucht vom Regen der Rocht . Es war winter -
liche Zeit , doch di « Echneehunde lagen gebunden in den nördlichen
Gebirgen . Erst waren die Wolken kühl , wie jede Wolke kühl ist in
diesen Tagen , dann aber sammelten sich die Bergsälle , und als
wieder Morgen war . lag der Himmel wie ein « stotternd « Fahne in
dem dahinb « msend >in Sturm . Unaufhörlich jagt « der Regen herab ,
das ängstlich - Atmen der Tier « riß sich aas den Ställen los , d' «

Dörfer zuckien wie warnend « Signale — ein großes llr ?weiter kam
über das Land .

Ich wollte warten , bis in der nächsten Rocht der Uhu fchrrit ,
denn hierzulond « heißt «s . daß dann kein Regen käme . Aber mein
Blut liebt den Blitz : und da ich weiß , daß kein « Gefahr der Erde
groß genug ist , um mich mit Bett und Ofen zu versähen , so zog
ich vor , hinauszugehen , fest , wie ein nächtlicher Knappe , den Blick
nach vorn gebogen , auf Schultern und Haupt di « bleischweren
Schatten der Stadt .

Draußen war alles aufgeworhm : Aecfcr , Bäume , die vom
Regen zusammen gepeitschte Lust . Di « Wälder waren zerhackt , die
Schiffe im Hasen hatten sich losgerissen , um in - frei « Meer zu
kommen .

Ich schritt , ich schritt wie durch eine Wand , so hart floß der

Regen . Ich fror wie ein Erzengel der Sternwache , denn den Wassern
dieser Jahreszeit sehlte jede Güte einer sommerlichen Frau . Di «
kleinen Flüsie , di « nach Norden sich ergossen , waren schmutzig «
Tücher ; nur wenn der Donner zulammenlchlviz . « efpfm ie der Berg
wi « «ine Wiese .

Kommt all « hinaus ! riefen die Landstraßen . Der Frühling
wacht di « Seelin weich : der Herbst macht sie zu satt . Wenn das Laub
der Bäume stirbt und diese wie kahl « Finger in d! « Töler wandern ,
dann erst ist all «? frei .

Die Lust ist frei . Der Hnnmrl ist hart . Die Städte sind Mauern ,
nur dein Herz soll Traum und Wieg « sein ?

Kommt hinaus ! Wenn die Wind « reiten , wenn dag ' Wasser
stürzt , wirst du erst Mann . Wenn sich die Feuer aus Gottes Händen
reißen , bist du erst Weib .

Der Regen saust , ich wander « wb- eine Bark « . Ich bin kein
Mensch ! Ich bin «in Segel , ich bin «in Schiff . Sturm ! Sturm !

Kommt hinaus . Kommt mifhinous !

Aollllschrr vesitzwechfe ! ein « Setlagt ». Tie Cflo « fOrffliiMia ) vb >
ieilutiB des bflBNuitn Kodeiiliagtner HcrlagtS Gyldendal ift durch Kauf
in uoiwegilcht Hände übtratganoen

� Die Jtauflmnme , die weit üdtr eine
Million betrua . war durch CeiBnna der ollnordilchen Bewegung zn ' amwen ,
« etommen Dir Jiniauf des ( Sylicnballchtn Berlages bedeutet ein «lieb
in der Seist der norwegischen Lestrcdunatn , sich von dem dänischen Einfluß
gänzlich frei zu machen .

Kammer den Entwurf eines Ermächtigungsgesetzes zu
übermitteln , der dem Minister die Bollmacht gibt , das Polizeirecht ,
das Strafgesetzbuch , dos Gesetz über den Strafvollzug und das

Bürgerliche Gesetzbuch zu ergänzen . Der Ministerrotsbeschluß wird

von der Regierungspresse ossen als Kampsansage gegen die

Frei ni aurerei gekennzeichnet . Aber in Wirklichkeit soll jede

antifaschistische Regung durch die neuen Gesetze betroffen werden .

Rom , 13. Januar . ( WTB . ) Das Sekretariat der sogenannten
Aoentin - Opposition gibt bekannt , daß die vereinigten
Oppositionsparteien darin einig seien , die Möglichkeit
eventueller Neuwahlen unter diesem Ministerium nicht einmal

in Betracht zu ziehen .

Luther sonüiert weiter .
Die deutschnatiouale Sitzung verschöbe « .

Der Reichsfinanzminister Dr . Luther setzt « heute vormittag
im Reichstag seine Bemühungen um die KabineUsbildung und die

Besprechung mit den Parteiführern fort , indem er zunächst den

Abgeordneten Schiele als Vertreter der Deutsäinationalen empfing .
Die Sitzung der deätsch nationale » Reichstags -

f r a t t i o n ist auf heute 1- 2 Ilhr nachmittags verschoben worden .
weil vorher eine Unterredung des Fraktionsvorsitzenden mit
Dr . Luther stattfindet .

Das kauöimfche Joch .
Vertrauen für die Teutschuatioualeu .

Die deutschnationale Presie stM ihre Bedingungen für
das werdende Kabinett Luther . Sie verlangt starken
deutschnottonalcn Einfluß . Die „ K r e u z z e i t u n a " berichtet ,
daß die deutschnattonalen Unterhändler allerschwer st o
Bedenken gegen die Lösung vorgebracht hätten , nach der
die Deutschnationalcn nur ein minder wichtiges Ministerium

erhalten sollten . Die „ N a t i o n a 1 p o st " stellt eine offizielle
Parteisorderung an das Zentrum :

„ Die Deutschnationale Partei ist demgegenüber der Ansicht , daß
in der gegenwärtigen Lage unbestimmte Erklärungen

' nicht genügen . Sie wird auch darauf bestehen , daß gemäß
dem Artikel St der Rcichsoerfassung das neue Kabinett ein Per -
trauensvotum erhält . "

Das Zentrum soll von vornherein erklären , daß es Ver -
trauen zu den Deutschnattonalen hat . Es soll unter das Joch
des Bllrgerblocks gebeugt werden .

Indessen ist die Redstspresfe noch nicht sicher , ob dieser
Plan gelingt . Der ,Lokal - Anz « iger " beugt deshalb vor . Er
redet von der „ Aera der Stabilität " , die eine Rechtsregierung
gewährleiste , uns fährt dann fort :

. Braucht man darüber irgend etwas ouszuführen . daß sich
schwer am deutschen Volke versündigte , der diese
Möglichkeit zerschlüge ? "

Die Krisenmacherei des Herrn Stresemonn , der ein volles

Jahr die politische Unstabilität über Deutschland gebracht hat ,
war keine Sünde am deutschen Volke . Die Standalkampagn «
der Rechtspresse auch nicht . Wenn aber das Zentrum sich
nicht unter das Joch des Bürgerblocks beugen will , ist das —
Sünde am deutschen Aolk . Die Logik der Heuchelei !

Das Joch ist aufgerichtet . Das Zentrum hat nur noch
nötig , sich darunter zu beugen .

Die verwaisten Ministerien .
Braun übernimmt die Leituug .

Der preußische Ministerpräsident Otto B r a u n hat di «

Leitung der durch den Rücktritt der beiden volksparteilichen Minister
frei gewordenen Ministerien der Finanzen und des Unterrichtes
übernommen und wird deshalb von der . Deutschen Allgemeinen
Zeitung " angegriffen .

Diese Uebernahme der beiden Ministerien war darum notwendig ,
weil die preußisch « Versasiung eine Weiterführung der Geschäft «
durch zurückgetretene Minister nur bei einem Gesamtrücktritt des

Die DüchergilSe Miltenberg .
Die Buchdrucker gehören zu den Berufen , di « die fachtech -

nische Weiterbildung ihrer Mitglieder mit Eifer und Ersolg be -
treiben . Sie haben sich in ihrem Billningsverband «ine straffe
Organisation geschaffen , die vornehmlich di « kunstgewerblichen Ten -
denzcn des Berufs pflegt . Es ist eine ganz natürliche Weiterem -
Wicklung aus der bisher verfolgten Linie , wenn der Bildungsoer -
band nunmehr dazu übergeht . Bücher in mustergültiger
Ausführung herauszugeben und so praktisch zu demon -
strieren , wie ein wirklich gutes Buch auszusehen habe . Denn wenn
selbstverständlich auch nicht bestritten werden soll , daß Bücher in
tadelloser Ausstattung bereits existieren . lo siebt anderseits doch
auch fest , daß diese in der Regel �Kaviar fürs Volk " sind , d. h. von
den wenigsten Arbeitern bezahlt werden können . Das billig « Buch
ist in der Regel alles andere als schön . Satz , Druck , Papier lassen
viel zu wünschen übrig , und der Einband stellt sich fast immer als
eine Vorspiegelung falscher Tatsachen dar : sein Leder oder seine
Leinwand sind Papier und Pappe . Ist es nun wirtlich unmöglich ,
gut ausgestattete Bücher auch dem geldarmen Manne der Arbeit ,
ihren Frauen und ihrer Jugend für einen erschwinglichen Preis
zugänglich zu machen ? Nein , es ist möglich , wenn prioottapj .
tolistische Interessen bei Herstellung und Vertrieb ausgeschaltet wer -
den und wenn sich eine genügende Zahl von Interessenten findet ,
die bereit sind , einen kleinen regelmäßigen Bestrag zu leisten . I «
größer dies « Zahl ist . desto mehr , desto Besseres wird naturgemäß
acleistet werden können . Deshalb hält der Bildungsverband der
Buchdrucker seine ursprünglich nur für die Arbeiter der graphischen
Berus « aedacht « Büchergilde Gutcnberg jedem offen , der
monatlich ein paar Groschen dafür opiern will , daß ihm mit der
Zeit eine kleine , sowohl nach Inhast wie Form einwandfrei « Biblis .
thek in » Haus wächst . Aclier , und zeitgenössisch « Autoren soffen ju
Wort kommen .

Da » erste Buch ist soeben erschienen . Es führt den Tstel „ M , t
heiteren Augen " und bringt Erzählungen des amerikanischen
Humoristen Mark Twain , der als ebcmaliger Berussgenoss « der
Gründer , also sozusagen Pmbe bei Eröffnung der Büchergstd « steht .
Das nächste , im März erscheinende Werk wird ein Roman des be -
kannten Arbciierdichters Max Barthel sein : „ Da , Spiel
mitderPuppe . D,e Puppe ist der Mensch , der an den Fäden
des Kapitals und des Schicksals tanzt . Ein Buch , dos voraussichtlich
starkes Interesse erregen wird . Weiter « Autoren , di « einen guten
Ruf in her Slrbeiterschaft genießen , sind gewonnen . Da der
monatliche Beitrag nur 73 Pf . beträgt , wird jeder Freund
guter Bücher Mitglied der Gilde werden können . Satzungen ver .
sendet und Bestrittscrklärungen nimmt entgegen der B i l d u n g s -
verband der Deutschen Buchdrucker in Leipzig ,
S a l o m o n st r . 8. Die kleine , monatlich erscheinend « Zestschrist
„ Die Lüchergilde " wird den Mitgliedern cbcnlolls geliefert .

Di « Stadt und die Große Volksoper . Ein « Prüfung derWirtschasts -
lag « durch die Siadcreehnungskommer hat ergeben , daß dir Groß «
Bolksoper überschuldet und völlig ohne Betriebsmittel
ist . Auch bei günstiger Beurteilung der ooraussichtl che » Betriebs -
evgebnisse muß mit dauernden Zubußen bei dieser Oper gerechnet

ganzen Kabinetts , nicht ober bei der Demission einzelner Minister

vorsieht .
Ebenso wenig kennt die preußische Verfassung , im Gegensatz zu

dem Rechtszustond im Reich , die Betrauung von Staats -

sekretären mit der Leitung von Ministerien . Damit mm

eilige Derfügungep auch gesetzmäßig unterzeichnet werden können ,

mußte der Ministerpräsident die Leitung dieser beiden Ministerien

übernehmen . Jetzt können die Staatssekretär « dieser Ministerien
wieder in Vertretung des Mini st « rs zeichnen .

Die Dorfe begrüßt üen Dürgerblock .
Lebhaftes Geschäft der Spekulativ » .

Die Börse hat sich von den innen - und außenpolitischen H« m-

rnungen völlig frei gemocht , und es herrschte heute schon in du : Vor -

börse aus nahezu allen Märkten lebhaftes Geschäft , das im

wesentlichen aus di « Spekulation selbst zurückzuführen ist .
Am Montanmarkt waren wiederum Käufe für rheinische Rechnung

zu bemerken , aber auch das Ausland beteiligt sich neuerdings . Im

Mittelpunkt des Interesses standen Montanwerte und von diesen
waren namentlich S ti n n « s > W e r te kräftig ge -
steigert . Von den übrigen Märkten find besonders zu nennen :

der Petrolcumaktienmarkt . der Kqliaktienmartt , wo Heldburg bis

k3Zb gesucht waren , sowie in Verbindung mit den besseren Berichten

aus der Automob ilindttstrie Lutomobilakrien , in erster Linie Daimler

und Hansa - Lloyd . Luch am Kolonialakttemnarft zeigt sich wieder

regeres Geschäst , sowie am Markt der ausländischen Renten , wo

Ungarn in Verbindung mtt der demnächstigen Sitzung der Caisse

Commune gesucht bleiben . Hochdahn konnten ihre gestrige starke

Steigerung trotz des Dementis über «in « demnächstige Kapital .

erhöhung voll aufrechterhalten Di « Gründe für die allgemrin festa

Haltung sind einerseits in den günstigen Berichten aus der Industrie ,

andererseits in dem überaus glücklichen Geldmarkt zu
suchen . Auch heimische Renten waren ziemlich fest auf die Aussicht .

daß etat rechtsgerichtet « Regi « rung zustande kommt .

Doch konnten sich diese im Verlaus nicht halten . Kriegsanleihe 0,95

nach 096 . Der Geldmarkt bleibt , wi « bereits erwähnt , außerordeni -

lich leicht ; tägliches Geld ist zu 8 —12 Proz . angeboten . Monatsgeld

zu 0 % — 12 VI Proz . . Privaldiskonts find bei 8hi Proz . gesucht .
Warenwechsel mit Reichsbankgiro 8 >4 — 8 % Proz . Am internatio¬

nalen Devisenmarkt haben europäische Valuten leicht nachgegeben .

Sie gehören zusammen .
Verschmelzung von Voltspartei und Teutschuationalc «

in Beuthen .

Leulhen . 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu Beginn der

heutigen Stadtverordnelenverlaii - mlung ieilte der Stadlverordneten -

Vorsteher mit . daß sich die Stadtoeiordneten der Deutschen
Volkspartei mit denen der Deutschnalionalen Volks -

Partei zu einer Fraktion nnler dem Name » Vereinigte

Rechtsparteien vereinigt haben .

Krif ? in Eupen - - MalmeÜp .
Eine Folge der Schliessung der dentschen Grenze .

Brüssel , 13. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Aehnlich wie für

Elsaß - Lothringen ist auch für E u p e n und M a l m « d y die freie
Einsuhr aus Deutschland am 10. Januar eingestellt . Namentlich
die Eupener Industrien sind dadurch in eine kritisch « Loge ge¬
kommen und haben nicht vermocht , in Belgien eineii Markt zu
finden Infolgedessen droht dem Textilgewerb « , den Litörfnfm . ' W

usitt . . denen der bisherig « Markt plötzlich abgeschnitten fft . eine

große Arbeitslosigkeit . Di « Eupener Arbeiter befürchten die so-
sortige Schließung einer Anzahl von Fabriken . Die Versuche ein «

zelner Eupener Industrieller , durch direkte Verhandlungen in A e r -

l i n Konzessionen zu erlangen , sind fehlgeschlagen .

vranling ? Befinden hat sich wieder verschlechtert . Di «
Temperatur steigt , der Puls schlägt schneller .

werden . Di « Prüfung ergab ferner , daß di « Verträge der
leitenden Personen das Unternehmen finanziell «n einem

Umfang « belasten , der wirtschasttich weder tragbar noch mit
einem gemeinnützigen Charakter vereinbar war .
Trotzdem haben die Kunstdeputation und der Magistrat beschlossen .
7 8 000 M. zu bewMgen zur Bildung eines Unterstützungssonds
für das nvlleidende künstlerische und technisch « Personal unter Aus -

schluß der leitenden Persönlichkeiten .

Darum Amerika nicht in Vari » ausstellt . Chouncen I . Hcmlin
und Charles R. Richards , die Letter der American Association os
Museums , haben eine Erklärung nach Paris Übermittelt , in der sie
die Gründe darlegen� welch « die Regierung der Bereinigten Staolen
veranlaßt haben , von der Beteiligung an der Internationalen
Kunstgewerbeausstellung abzusehen Das Kunstgewerbe im mo -
dornen Sinne sei , so heißt es in dem Schreiben , in den Bereiniqicn
Staaten eigentlich noch unvertreten : die Zahl der Persönlichkeiten ,
die sähig wären , in Pari ? Muster neuer Kunst auszustellen , sei
minimal . Unter diesen Umständen Hab « es das Staatsdepartement
für unmöglich gehalten , die Einladung anzunehmen oder die Frage
der Beteiligung vor den Kongreß zu bringen .

Todesursachen in Ventschland . Sehr interessant sind die jüngsten
Feststellungen de » Reichsstattsiischen Amts über di « Todesursache im
Deutschen Reich im Jahre 1022 , Danach stirbt der gräßle Teil der
männlichen Bevölkerung an Krankheiten der Kreislauf -

organe , der größte der weiblichen Bevölkerung an Alters -
schwäche . Bei den meiste » übrigen Sterbesällen bleibt der weib -
liche Teil der Bevölkerung hinter dem männlichen im verhälinis -
mähigen Anteil zurück . Es folgen als Todesursache die Tu der ,

kulose , Lungenentzündung , Krankheiten des Nerven .
s p st e m s . die gegenüber früher zugenommB » haben , Krankheiten
der Derdauungsorgnne , angeborene Lebensschwächc . unbekannte Ur >
fachen , Neubildungen (z. P. Arebs ) , Influenza , Krankheiten der
Harn - und Geschlechtsorgane . Selbstmorde , übertragbar « Krankheiten
und Wundinfektionen . Scharlach . Masern . Diphtherie und « euch -
husten . Zu erwähnen ist noch das Kindbett ' ieber . da « jedoch
als Todesursache keine sehr große Rolle spielt . Am Kindbettsieber
sterben nicht mehr Fronen als an übertragbaren Krankheiten . Be -
merkenswert ist besonders , daß di « Infektionskrankheiten als Todes -
Ursache bedeutend zurückaeaangen sind . Während die Sterbezrsser
1913 6. 2 betrug , ist sie 1022 aus 2,6 gesunken . Dagegen ist di « Sterb -

luhkeit an Influenza gegenüber 1913 gestiegen , forderte aber
bei weitem nicht mehr so viele Opier als 19l8 . Luch die Lungen -
entzündung als Todesursache hat zugenommen .

ver isnbsllNnwe länzer Spiegel wird am Freitag , den 1«. . 7?/ , Uhr, in
der Kiinslausnelluna Der Srurm . Potsdamer Siran « m » . jnvaniich -
indilche . qweliiche imd japnnifche Tänze in ertginaltoflümen und Original -
mästen zur Vorsüdrung dringen . � „

Deutsch « veleMgu » « an der Zuteruattsualen »snslgeiuerbe . Ausstellu,, .
i » INouza . Tie Zieiibsregierung bat deichiosien . aus Einladung de: italle -
michen Regierung fufi an der Internationalen Kimggcnierbe . Ausstellung
z » beteiligen , die vom Mai biS Oktober dlests Jahre » inMonza bei Mailand
ftallfindet

tei Nachtrag zum verzelcha «» der naHonal wertvolle » «urs - werte da «
1932 erichie » und alle vor Ausfuhr gejchukten Kunstwerke aasmbrt . jg tr „
schienen und gegen Einsendung von 30 Pj . vom Reichsuunisterium des
Irl »«: », Abt . Ill , zu beziehe ».



Der Prozeß Saüoul .

Tensationelle Bekundnuge » über Lenins KrieqSpolitik .
Paris . 13 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag be -

gann vor dem Kriegsgericht in Orleans der Prozeß gegen den

früheren französijchen Kapitän S a d o u l , der wegen Dsfertation
vor dem Feinde im Jahre 1917 in Abwesenheit zum Tode ver -
urteilt worden war und kürzlich von der französischen Behörde ver -
haftet wurde . Im Verlauf des Verfahrens wiesen die Verteidiger
darauf hin , daß die Anklage wegen Desertotion luristisch nicht auf -
recht erhalten werden könne , da Frankreich der russischen Regierung
niemals den Krieg erklärt und sich also Rußland gegenüber auch
nicht im Kriegszustande befunden habe . Die Verteidigung verlangt «
aus Grund dessen die Freilasiung Sadouls . Das Gericht beschloß
mit 4 gegen 3 Stimmen , die provisorische Freilassung
auszusprechen .

•

Laut einer Tl1 . . Meldung gab Sadoul während seiner Der -

teidigungsrede folgende aufsehenerregende Erklärung ab :
» Es ist unbegreisiich/dah man in Frankreich immer noch nicht

weiß , daß Lenin und T r o h k i bei der Bildung der Sowjet -

rcgerung unaufhörlich die militärische Unterstützung
Frankreichs zur Wiederaufnahme de » Krieges

gegen Deutschland erbeten haben . So wurden beispielS '
weise die russischen Generale , die den Frieden von Brest -
L l t o w s k verhandelten , von dem General unserer Wission er -
nauul . Lenin rechnete mit einem Abbruch der Friedensverhand -
lvnzen und nahm an , daß er gezwungen sein würde , den Krieg

gegen Deutschland wieder auszunehmen . Er ? i « ß daher durch

mich anfragen , ob die französische wilitärmlsfion
bereit fei . sich au die Spitze de « rassischen Heere »

zu stellen . Herr Raulen » lehnte ab . und der Friede von

Brest - Litowsk wurde unterzeichnet , ver hauptoeraatworlliche für
den Frieden von Brest - Litowsk und den Tod von hundertlausenden

unserer Soldaten ist Elemenceau . "
Der Vorsitzende wogt «in « \ schüchterne Einwendung , Sadoul

fährt aber fort : „ Man weiß in Frankreich ebensowenig , daß die

französische Militärmission nach der Unterzeichnung des

Friedens von Brest - Litowsk . als der Botschafter Noulens vor den

Deutschen bereits die Flucht ergriffen hatte , zusammen mit dem

Gcneralstabe arbeitete , der die Leitung der Roten Armee in die

Hände bekam . Als die Deutschen zurückwichen , erschien Noulens

wieder auf der Bildfläche und wiegelte LOA » Tsch «choslowai >en
und die Weißgardisten auf . Bei dem Scheitern seiner Pläne er -

griff Noulens endgültig di - Flucht . Das Leben der französischen

Osfizi ? ! « »rar aber wegen seiner Haltung in Gefahr . Ich allein

Hube sie gerettet . ' Sadoul stellt fest , daß man Ihm die Rückkehr

nach Frankreich verwehrte , um die Person Noulens vor seinen Cnt -

liüllungen zu schützen . Aus diesem Grunde und auch weil er von

der sozialistischen Partei zum Kandidaten ausgestellt war , wurde

er 1919 zum Tode verurteilt . Sadoul nennt das Urteil einen poli -

tischen Mordversuch . Die wahren Schuldigen , so schließt er . sind

Noulens , der verhinderte , daß man mit der Sowjetregierung zu

einer Verständigung gelangte , und Clemenceau . '

Äie Bekundungen Sadouls über die kriegerischen Pläne
Lenins und Trotzkis ' sind nicht ganz neu . Schon im vorigen
Jahre wurden in der französischen Presse ähnlich lautende

Mitteilungen veröffentlicht , aber in so präziser Form , wie sie
jetzt von Sadoul vor Gericht gemacht wurden , sind diese Fest -
itellungen bisher nicht erfolgt . Da man an der Glaubwürdig -
keit Sodouls , der aktives Mitglied der Kommunistischen Partei
. rtüJ Beamter . der Sowjetinlssion in Frankreich ist . kaum

zweifeln kann , so ergibt sich aus seinen Bekundungen die inter -

essante Tatsache , daß Lenin und Trotzki Anfang 1918 , nach
dem Scheitern der Friedensverhandlungen in Brest - Litowsk ,
ernstlich mit einer Wiederaufnahme des Krieges
gegen Deutschland gerechnet und um die militärische

Unterstützung Frankreichs nachgesucht haben . Wenn es nicht
zur Wiederaufnahme des Krieges mit Deutschland gekommen
ist , so lag das nur an dem Widerstande des damaligen fron »
zösischen Botschafter Noulens . Die Sowsetregierung jedoch , die
mit der Parole des sofortigen Friedens , der Mil «

lionen der ermüdeten und zermürbten Bauernsoldaten Glauben

schenkten , zur Macht gelangte , war keineswegs abgeneigt ,
wieder in den Krieg einzutreten , um erträgliche Friedens -
bedingungen von Deutschland zu erzwingen . Die Parole des

unbedingten Friedens war für Lenin im Jahre 1917 nur sin

Mittel , um die Kerenski - Regierung zu stürzen , in der die sozla -
listischen Parteien « inen starken Einfluß besaßen . Nach dem

bolschewistischen Novemberumsturz jedoch und dem Bankerott

ihrer demagogischen Politik , die Rußland nach Brest - Litowsk

geführt hatte , wollten Lenin und Trotzki — allerdings als es

schon zu spät war — dieselbe Politik fortsetzest , die sie bis

dahin auf das heftigste bekäsiipft hatten .
So sieht die Prinzipienfestigkeit der kommunistischen halb ,

götter aus , die noch heute von ihren Anhängern als die einzig
wahren , echten , unverfälschten Friedensfreund « gepriesen
werden !

Unter üer Knute Moskaus .
Auflösung der Ukrainische » Kommunistische « Partei .

Seitdem die Kommunistische Internationale besteht , war

man gewohnt , daß regelmäßig alle paar Monate in einer der

angeschlossenen Parteien , laut Befehl aus Moskau , eine

„ Säuberungsakilon " vorgenommen wurde , bei der alle , die

sich irgendwie mißliebig gemacht hatten , über die Klinge

springen mußten . Daß aber eine ganze Partei laut

Moskauer Utas aufgelöst wurde , ist bisher noch nicht vorge -
kommen . Ein solcher Borgang hat sich jetzt in der U k r a i n e

abgespielt , wo die fest 1929 bestehende Ukrainische tom -

muni st ischePart ei gesprengt und durch eine andere

Dtoskaucr Gründung , die Kommunistische Partei der Ukraine ,

abgelöst worden ist . Ueber die Einzelheiten dieses senfatio -
nellen Vorganges unterrichtet der nachstehende Moskauer Be -

richt des „ Ost - Expreß� :
Moskav . 11. Januar . ( OE ) Das Pr - nunum des Exekutivkomitees

der Kommunistischen International « hat�di« Auflösung
der Ukrainischen Kommunistischen Partei ( UKP ) verfügt . Somit hat
dcr Streit , der zwischen dieser auf n ab anal - ukrainischer Basis stehen -
den Partei und der im engsten Zusammenhang mit Moskau arbeiten -
den Komm un istischen Partei der Ukraine ( KVUst seit längerer Zeit

geführt wurde und noch kurz vor dem Jahreswechsel infolge der

Verhaftung führender Mitglieder der UKP . in ein neues fenfatio -
nelles Stadium getreten war , die schroffsten Repressalien
mit sich gebracht . Di « Oefsimtlichkeit . die von der «owsetpresse bisher
über diese Angelegenheit überhaupt nicht unterrichtet worden ist .
erfährt setzt aus einer Kundgebung des Exekutivkomitees der Kommu -

Vistischen International «, daß die UKP . diesen Streit dem genannten
Komitee vorgelegt und sich dessen Entscheidung im voraus unter ,
warfen hätte . ( ? ) Di « Entscheidung ist nun durchaus zu -

Ungunst « « tce llKP . ausgefallen , die zu existieren aufhört .

Die Opfer öes Eisenbahnunglücks .
Die Namen Ser Toten .

Di « Namen der bisher geborgenen Todesopfer der Eisenbahn -
katastrophe von Herne sind :

1. Ehefrau Sostysiak aus Ickern .
2. Hans veftring ans Henrlchenburg .
Z. Zohauno Korn aus Dortmund ,
4. Johann holtsilker aus Dortmund ,
5. Kaufmann hoff aus Dortmund .
6. Georg vanseler ans Herne ,
7. Michael TBihiak aus Salzburg in Bayern ,
8. Johanna Vollmer aus Herne ,
9. Gustav Hippenstiel aus Riemke .

10. Franz Grosch aus Dortmund ,
11 . Elisabeth Trent « aus Osterfeld ,
12. Alfred Sowitsch . Wohnort unbekannt ,
13 . Karl Gröicl ans Walsum ,
14. Otto Horstmann aus Dortmund ,
IS. Karoline Junge ans Caitrop ,
18. Lehrerin Gertrud Tulhoge aus Dortmund ,
17. Wilhelm Braß wis Braunschweig .
lS . Rudolph Schilling aus Metenau oe« Meppingen ,
19. IRaria Kranz aus Herne ,
20. ilugust Bock aas Ickern ,
21. Stephan Sollysiok aus Ickern .
22. Karl Fing aus Menge .

die Hilfsaktion .
Herne t. Wests » 13. Januar . ( Eigener Drahtbericht . )

In Auws , die sich sofort zur Verfügung gestellt hatten , auf

Pferdefuhrwerken und auf Tragbahren wurden die Berletzten in das

Herner Krankenhaus geschafft , wo Aerzte und Schwestern
in aller Ell « Raum geschaffen hatten , um den bedauernswerten

Opfern die erst « Hllfe augedeihen zu lassen . Die Toten wurden auf
dem Bahuos zunächst aufgebahrt , bis sie nach den Ermittlungen der

Staatsanwaltschaft weller übergeführt werden können . Unter den

Todesopfern befinden sich sehr viele Frauen , die zum
Tell mit Lasten in den Wagen der vierten Klasse Platz genommen
hatten . Die Leichen sind zum Teil furchtbar verstümmelt , so daß
die Rekognoszierung große Schwierigkeiten berellet . Auch die Namen

der Verwundeten konnten bis zur Stunde noch nicht restlos ermittelt

werden , da viele der Verletzten keine Ausweispapier « bei sich haben
und durch den ausgestandenen Schreck noch nicht imstande waren .
irgendwelche Angaben über ihr « Person oder über dad Unglück selbst
zu machen .

Die Relchsbahndlrektton Essen , deren Präsident Dorpmüller sich
mll den Dezernenten der Perkehrsadteilung sofort nach Eintresfen
der Nachricht nach Herne begab , entsandte mehrere Hilfs - und

Rettungszüg « nach Herne . Der Bahnhof Herne selbst wurde bis

auf weiteres gesperrt und auch die Strecke selbst war bis um 11 Uh
vormittags noch nicht freigegeben , da die Untersuchung über �ic
Schuldsrage zu dieser Zell noch nicht beendet war . Die Reisend ? !
des Beriiu — Kölner O- Zvge » waren zum allergrößten Teil uur m
dem Schreck dovoagekommeu . Bier Reisende hatten leichte Hau !
obschürfungen erlitten « brauchten aber nicht einmal ärzlliche Hilfe in
Anspruch zu nehmen . Der D- Zug selbst wurde in Herne festgebalten ,
da erst eine Untersuchung der Wagen stattfinden muß . Gegen Mittag
wurde sedoch ein Sonderzug zusammengestellt , der die Reisendan
wellerbefördern soll . Der Personenzug fiel dagegen vorläufig aus ,
zumal auch die Mehrzahl der Reisenden infolg « des überstanden « «
Schrecken « den Bahnhof verließ , dessen Bahnsteig l polizeilich abgc -
sperrt wurde .

Vie SchulSfrage .
Der Präsident der Reichsbahndirektion Essen leitet « die Unter .

suchung der Schuldfrage zusammen mit dem Dienslleiter des Pah ' �-
Hofs Herne . Di « Staatsanwaltschaft in Gelsenkirchen ha w
sofort nach Eintreffen der Schreckensmeldung einen Vertreter «
Kraftwagen noch Herne gesandt , der zusammen mll den veranttvari -
lichen Cisenbahndeanuen die Unfallstelle besichtigte . Der L o k o m o -
t i v s ü h re r und der H « i z e r des B e r l i n — K ö l n e r D- Z uges
wurden augenblicklich vom Dienst suspendiert und . da beide unverletzt
geblieben sind , bereits zwei Stunden später vernommen . Beide be -
rufen sich darauf , daß sie in dem Nebel , der ungewöhnlich dicht war .
da » Haltesignal überhaupt nicht als solches erkannt haben . Tatsächlich
ist festgestellt worden , daß das auf Halt stehend « Signal , das etwa
300 Meter vor dem Bahnhof liegt , glatt überfahren worden
ist . Ob unter diesen Umständen eine Schuld des Lokomotivführers
vorliegt , muß die weller « Untersuchung erst ergeben . Wie aus dem
Krankenhaus Herne mitgeteilt wird , ist der Zustand der einge -
lieferten Schwerverletzten den Umständen nach befriedigend , wenig -
stens besteht momentane Lebensgefahr nicht .

Ein Sittlichkeitsverbrechen bei Nahnsöorf .
Der Wald hinter dem Bahnwärterr uschen 16 an der Strecke

Friedrichshagen —Rahnsdorf scheint eine merkwürdige Anziehung « -

traft auf Verbrecher zu haben . Mitte September 1924 wurde dort

die Waschfrau U l b r i ch ermordet ausgefunden . Letzt ist in unmittel -

barer Nähe der Bahn ein doppeltes schweres Sittlich -

keitsverbrechen verübt worden , das die Kriminalpolizei de -

schäftigt .

Ein 22 Jahre altes Mädchen , das in einer Gastwirtschaft in

Rahnsdorf - Mühle in Stellung ist , hat in Berlin im Konzerthaus
Aschinger zwei junge Leute kennen gelernt , die sich „ von Baum '
und Elckstadt nannten . Die beiden erboten sich schließlich , das Mäd -

chen nach Hause zu begleiten . Das Angebot wurde auch ange -
nommen Man wollte von Fricdrichshage » aus den Omnibus nach

Rahnsdorf benutzen Da er aber bereits abgefahren war , gingen
die drei zu Fuß . Hinter der Bahnwärterbude 16 überfielen die

beiden jungen Leute das ahnungslose Mädchen und vergewaltigten
es . Hieraiis gingen sie mit ihr statt nach Rahnsdorf nach Friedrichs -
Hägen zurück und verschwanden dort plötzlich . Die Friedrichshagener
Kriminals ?' - -. ei ermittelt « dl « mutmaßlichen Täter in einem 23 Jahre
alten Kaufmann Wilhelm K. und einem 24 Jahre allen
Bäcker Bruno B. Beide wurden noch dem Polizeipräsidium ge -
bracht , bestreiten aber die Tat . All «, die zur wslleren Aufklärung
bellragen können , werden ersucht , sich bei Kriminalkommissar
Johanne ? Müller im Polizeidienstgebäude in der Magazinstraße zu
melden .

_ _

Sendeversuche auf kürzere WeNe .

Da » Sendelaboratorium der T « l e f u n ke ng es el lkchaft für
drahtlos « Telegraphi «, Berlin , wick heut «, Dienstag , den 13. Januar ,

nach Schluß des Boxhausprogramms feine kürzlich begonnenen
Sendeverfuche w' ederholen . und zwar wiederum auf 290 - M« t « r -
Well « . Verwendet wird ein Röhrenfendsr mll Schwingung « -
« rzeugung in Mcißnerfcher Rückkopplungsfchaliung . Als Tci «phor >i «-
ichaltung wird die von Oberingenieur Schäffer ausgearbeitete „Gitter -
Gle ' chstrom - Schallung ' mll Aussteuerungsmessung benutzt , die auch
bei allen , noch dem Telefunkenprinzip ausgeführten Rundfunk -
sendern Anwendung findet . Di « verwendete Mikrofceieinrichtung
ist nach einem neuen , von Oberingenieur Schöffer ausgearbeiteten
Prinzip geschaltet . Diese Neuerung , die hauptsächlich in der befon »
deren mikrofonischen Schaltung besteht , wird übrigens von der Deut -
ichen Reichspost in allernächster Zeit im Doxhaus erprobt werden .
Die Leistung de » Senders ist in der Größenordnung von wenigen
100 Watt . Di « mittlere Stromstärke in der etwa 18 Meter hohen
Antenne betrögt zirka 3! � Amper « . Diejenigen Beobachter , die «in

Interesse daran haben , sich ein maßgebendes Urteil über die Güte
des Sendens zu bilden , seien darauf hingewiesen , daß « » dabei

haupisächlch daraus ankommt , Klangreinheit und Laut -
stärk « mll derjenigen des Berliner Sender » oder von anderen , den
einzelnen Beobachtern erreichbaren Stationen zu vergleichen . Di «
Beobachtungen an den Empsangstellen außerhalb Berlins sind um
st» wertvoller , je weiter sie von Berlin entfernt liegen . Bericht « von
Mithörenden werden mit Dank von dem Sendelaboratorium der

Telefunlengefellschaft , Berlin S. , Tempelhofer Ufer 9, entgegen -
genommen . _

Gozialhysiienische Ausstellung .
Im Spielsaal der Turnhalle in der Bouchästrahe 75 veranstallet

das Bezirksamt Treotow im Verein mit dem Roten

Kreuz ein ? sozialhugienssche Ausstellung , die des Belehrenden

genug bringt . Sie umfaßt vier Abteilungen : Mutter und Kind —

Tuberkulose — Krüppeltum und Alkoholismus . Man� sieht hier
Bilder , Zeichnungen und Modell « von den einzelnen Stadien der

Schwangerschaft , man erhält Anweisungen für die Zeit der Müller
im Wochenbett , für die Pflege des Säuglinge und seiner Kost , für

Heilung der Krankheiten des Kindes und kür die Erstlingsausstat -
tung . In der Abteii - mg der Tuberkulose wird durch prägnante Bu >
der auf die große Ansteckungsgefahr aufmerksam gemacht und der

grob « Unfug des Hinspuckens an allen Orten verurteilt . Wie man

für Krüppel sorgen soll und muß und welche Gefahren der Alkoho -
lismus . wie übermäßiges Genießen von Bier und Schnaps , in sich

birgt , demonstrieren deutlich Tafeln , Tobellen llnd Bilden Der Ein -

tritt in die Ausstellung tostet 30 Ps . . Verein « und Verbände zahlen
IL Pf . Geöfsnet ist die Ausstellung von 3 bis 9 Uhr . und in den

Abendstunden werden Führungen unter Leitung von Aerzten vor¬

genommen und einführende Vorträg « gehalten . Am Vormittag de -

suchen Schulkinder unter Leitung von Lehrern die Ausstellung . Da -

bei hat man leider nicht ganz seine Lieb « zu Schilda verleugnen
können . Wenn die Schulkinder kommen , verdeckt ma nj > i e

A u s st e l l u n g s g e g e n st ä n d e, die sich auf die schwangere jzrau

beziehen . Man erreicht mit dieser törichten Handlungsweise natür -

lich nur . daß hie ausschweifend « Phantasie der Kinder allerhand

Kapriolen schlägt . Außerdem kann man es nicht verhindern , daß

lindliche Neugier in unbewachten Augenblicken die verdeckend « Hülle

zurückschlägt . Man sollte wirklich endlich mit dieser Versteckspiclerei

natürlicher Dinge aufhören , zumal seit langem in den Schulen die
so notwendige sexuelle Aufklärung betrieben wird . Noch schliminer
ober ist e» und so ganz Schilda , daß eine A u s st e ll » n g , die
über Geschlechtskrankheiten aufklärt , mit Rücksicht auf
die die Ausstellung besuchenden Schulkinder nicht aufgestellt
werden durste und in einer dunklen Kammer verborgen bleibt !
Wie man hört , hat sich das Gesundheitsamt dagegen er -
klärt . Man wird das Gesundheitsamt darüber ausklären müssen ,
daß es sich mit derartigen Mahnahmen an der Volksgesundheit ver -
sündigt . _

Zu dem Frauenmord ia der Gnetsenaustraße wird mitgeteilt , daß
der Chauffeur Milte gestern noch bis in den späten Abend
hinein verhört wurde . Trotz des erdrückenden Belastungsmaterials
legte er kein Geständnis ab . Unterdessen ermittelte die Krimi -
nalpolizei noch ein « Verwandte von ihm , zu der er sich am Montag
morgen in großer Aufregung fast ebenso äußerte wie zu dem ihm
befreundeten Chauffeur in der Anzengruber Straße . Er sagte ihr .
daß er mit einem Mädchen „ Krach gehabt habe . Es habe nicht so
gewollt wie er . Zu dieser neuen Belastung kommt hinzu , daß alles ,
was er bisher zu seiner Entlastung und für sein Alibi angab .
sich bei den Nachforschungen der Mordkommission al « unrichtig
erwiesen hat . Man vermutet , daß er am Sonntag mit seinem Wagen
eine Schwarzfahrt gemacht und dabei die Ermordet « kennen gelernt
und mitgenommen hat . Wilk « wird im Laufe des heutigen Tages
von der Mordkommission vernommen werden . '

Sich selbst gerichtet . Bei seiner Verbastnng erschoß sich gestern
früh der Angestellte Georg 9J. au « der Siephanttraße . V. war bei
einer Berliner Speditionsfirma angestellt . Durch Täuschung « -
Manöver war e « ihm gelungen , auf einer Bank mit Hilse von
Scheck « sich nngesähr 17 000 M. anzueignen . Diese Unterichlagung
war bald entdeckt worden , und zwei Beomte der HeberwadmngS «
abteilung kamen in sein « Wohnung , um ihn zu verhaslen . Er
mußte keine Verhaitung wohl schon geahnt haben , denn er erklärte
sich vollkommen gefaßt zum Mngrhen bereit . Beim Ankleiden riß
er plötzlich einen verborge » gebaltenen Revolver herau » und schoß
sicheineKugel durch den Kopf . Er war sofort tot .

vi « Veieraneabeihilse für Auslaudsempföngrr . Da « Au « -

wältige Amt hat die diplomaiischrn und berufekoninlarischen Ber -

tretungen im Au « lande beauftragt , die im Auslände lebenden
Veteranen , die auf Grund de « Runderlosie « de « Preuß >' chen
Minister « de » Innern vom 14. August v. I . zum Bezüge der

Krieg « teilnebmerbeihilse berechtigt find , von dem Wiederonilrben
und der Erböhung dieser Beihilfe auf geeignetem Wege in Kennt -
ni « zu setzen .

Au « dem vlerken Stack in die Tiefe . In der R ö l ck e st r. 1 7 S
in Weißenfee stürzte sich heute morgen gegen 6 Uhr eine

Z4ioyrig « Arbeiterin au » dein vierten Stockwerk de » Hause » in dl «

Tiefe . Di « Bedauernswert « blieb mit zerschmetterten Gliedern liegen
und oerstarb nach kurzer Zeit . Ueber die Gründe zu der Tat konnte

bisher nichts ermittelt werden .

Abermals dn Kinobrand . Am Montagabend um 8 % Uhr kam
in einem Kino in der K a i s « r o l l e 102 Feuer aus , da » auf
seinen Herd beschränkt werden tonnte , ohne daß größerer Schaden
cder eine Panik unter den Besuchern entstand .

Zu der Zamiiienszene am weideaneg erfahren wir . daß der
Kutscher Hennig den Verletzungen , die ' bm seine Frou in der Not -

wehr mit dem Handbeil beibrachte , im Krankenhaus erlegen rst .

Zusammenfloß zwder Güterzüge . Am Sonntagabend fuhr auf
dem Bahichof in Salzwedel der von Oebisfelde kommende Güterzug
in voller Fahrt auf einen Güterzug im Rangiergleise , wodurch die
Lokomotiven sowie mehrer « Güterwogen zertrümmert wurden . Ver -

luste an Menschenleben sind nicht zu beklagen .

parteinachrichten für Eroß - S- rlin
Sinf nlnraflai fl * dwt « Itabri » fl - w / / Net » »» bas «€| lxt >letr <tcrtat .
« erl « » 6 ®. M. eiabenftiaft * I. 2. 8«t , Z Itt ». recht ». >■ Hebten

M. «itt . vi « f &t beute an », taste RunHtonSdonftttni findet nicht bei B lisch.
fsntitB bei Wittlchuk . Deternburger Str . 5. Natt .

Morgen . Mittwoch , den 14 . Januar :
2A. WH. 7H übt gablabend , in b«n b- kamrten Lokalen .
28. Abt . 7H Übt Rablabtnbe in den bekannten Lokalen .
I«. Abt . WlOi- Buchot ». Zablabenb In ollen Bezilken . Der 2. Bezirk tagt tn>

„Snrerwiilder ' ' . Franz - ttSrner - Ttr . IS»: ble übrigen Bezirk » in bei, be-
kannten Lotsten .

1«. « bt « «»» schalen » «� 7H Übt Merbeniitgliedernersanimlung bei Bor ».
mann . Baumschulen - , a- ke ltiesbolzstraste . Bortraa de» »«Nossen Wermuih .

l « . »bt . «Zpeni «. 7H Übt in der «ula bcr «iirncr - Schule . Linbenstrast «. Mit -
gllebernersanunlung . Bortra « b«, » « Nossen Schnabrich , 301. b, Zi. ! „Dir
rolitilch « Situation ' .

10». «bt . »Htbriitebagen . 7H Übt «iioliedetoersauimlvng bei Schal «. KHeb-
richltr . 81. Dortrag de» »enossen Steuer . _ . .

121. Abt . «»tbbot «. 7Zb Übt Milgllebernersan ' mluna ! m Brstaurant „ Sur
Bennbabn * . Treokomallee . Sieserat über . . vi « voll . Ische bog « . _132. «bt . Blanleabuia . 8 Uhr kabtabenb bei «lua . vorfstra »- . S- rtrag »es
Senosse » Smm .



GewerGhastsbewegung
kommunistische flrbeiterpolitik .

In der . Roten Fahne " vom Sonntag , den 4. Januar veröffent -
. iihte die kommunistisch « Reichstagssraktion die von ihr an den Reichs -
tag gestellten Anträge zur Beseitigung der bestehenden B e s o l -
d u n g S o r d n u n g für die Beamten mit der gleichzeitigen Forde -

rung einer Erhöhung der bestehenden Gehälter und Löhne für die
im Staatsdienst (soll wohl heilen Reichs dienst ) beschäftigten Ar -
beiter . Was die Forderung der Beseitigung der Besoldungsordnung
und die Erhöhung der Gehälter anlangt , sei nur sestgestellt . dah sie
gegenüber den im alten Reichstag von der Kommunistischen Partei
gestellten Forderungen sich durch eine ganz besonder « Milde aus -
zeichnet . Recht unklar ist auch der Antrag , betreffend die A r b e i t s -

zeit der im Reichs - und Staatsdienst tätigen Beamten , Angestellten
und Arbeiter . Wenn dort z B. gesagt wird : . Wenn dar Dienst
uirregelniäßige Arbeitszeit erfordert , dürfen im Wochen - bzw .
Monatsdurchschnitt nicht mehr als acht Arbeitsstunden auf den Ar -

bcitstag entfallen " , so kann die kommunistische Reichstagssraktion
schon davon überzeugt sein , daß es bei Annahme dieses Antrages
den Geheimräten ein leichtes sein würde , die Arbeitszeit für die Be -
schästigten an den einzelnen Tagen bis zu 16 Stunden

auszudehnen .
Aber gerade dieser Antrag in Verbindung mit der Forderung

einer Lohnerhöhung für die Reichsarbeiter zeigt , daß die kom -
munistische Reichstagssraktion von Gewerkschastssragen nicht nur
sehr wenig versteht , sondern , daß es ihr hier lediglich auf
das agitatorische Moment und auf ein paar Schlag -
Wörter ankommt .

Nach dem Antrag der kommunistischen Reichstagssraktion sollen
die Löhne der Reichsarbeiter rückwirkend ab l . Januar lllZZ u m
ZZ Proz . erhöht werden . Da die Löhne der ungelernten
24jährigen Reichsarbeiter in Deutschland zurzeit zwischen 2!) bis
24 M. schwanken , so würde ein « Lohnerhöhung von rund ein Drittel
eine Lohnsteigening auf etwa 2 7 b i s Z 2 M. ergeben . Selbst wenn
man für den verheirateten Arbeiter eine Frauen - und Kinderzulage
für zwei Kinder hinzurechnet , würde der Lohn höchstens 32 bis
37 M. betragen .

Es wird gewiß keinen Gewerkschafter geben , der der Mcimmg
ist , daß diese Säße zu hoch wären ; im Gegenteil . In un -
zähligen Berhandlungen ist dies seitens der Organisaiionsoertrcter
dem Reichssinanzministerium immer wieder zuin Ausdruck gebracht
worden . Vom kommunistischen Standpunkt aus betrachtet , können
wir aber nicht einsehen , weshalb die Forderung der kommunistischen
Reichstagssraktion nun gerade ausgerechnet 33 Proz . be -
tragen soll . In derselben Nummer , in der sie die Anträge oer -
össentlicht , gibt die . Rote Fahne " in ihrer . W i r t s ch a s t l i ch e n
Rundschau " das proletarische Existenzminimum bekannt .
Es betrögt in der Woche vom 2v. Dezember 1924 bis 4. Januar 1925
67 . 42 Htt, . so daß also die Forderung der konimunistjschen Reichs .
t . igsfraktion in bezug aus die Löhn « der Ardeiter um mindesten »
75 proz . hinter dem zurückbleibt , ro »« eine proletarisch « Familie nach
Ausfassung der . Roten Fahne " in der Woche bekommen müßt « .

Hiernach bleibt uns nur « ine Lösung übng . Entweder kennt
die kommunistische Reichstag zsraktian die derzeitigen Löhne der
Reichsarbeiter ü b e r h a U st t nicht , — dann soll sie gefälligst die
Finger von Dingen lassen , von denen sie nichts versteht . — oder die
ßQivze Fraktion ist bereits in das . opportunistische Fahr¬
wasser " hineingesegelt .

In dieser Ausfassung wird man »och bestärkt nach der Erklärung
der kommunistischen Reichstogsfrattion durch den Abgeordneten
ThältnanniN der Mitrwoch - Nummcr , in. der die » Gotha er
Forderungen " begründet , nach denen nicht eine 3-3 prozemige ,
sondern eine 4 t> p r o z e n t i g e Lohn - und Gehalts -
crhöhung verlangt wird . Die Eothaer Arbeiter werden mchi
wenig staunen , wenn sie nunmehr ersehen , daß ihre koininmiistilitie
Reichstagssraktion mit ihren Anträgen bereit » unter den Forde -
rungen der Gothaer Betriebsräte geblieben ist .

Die Sache wird aber noch interessanter . In Nr . 5 der . Raten
Fahne " vom Mittwoch , den 7. Januar 1925 , sind wiederum I n t « r -
pellationen und Anträge der kouununistischen Reichstags -
fraktion veröffentlicht , die sich auf Erw « rb » loj « nsürsorg «
usw . erstrecken . Hier wird u. a. verlangt : Erhöhung der Unter -
stützungssätze und Fortfall der Differenzierung noch Wirtsch ist »-
bezirken und Ortsklassen ausschließlich etwaiger Frauen - und Kinber -
zuschlage aus 30 M. wöchentlich . Ferner : Erhöhung der Fn -
milienzuschläg « für die Frau aus 1 M. und für jede » Kind
aus OBl ) M täglich . Diese Forderung , praktisch durchgrsuhn , de -
deutet ein Einkommen des Arbeitslosen zlnit Frau und 2 Kin -
der » von mindestens 45 . 66 M. , gegenüber dem Tinkauune »
des ungelernten Arbeiters mit 32 bis 37 M. nach den
von der kommunistischen Reichstagssraktion gestellten Anträgen , »lud
das nennt sich Arbeiterpolitik !

vle Postbeamten an Sen neuen Reichstag .
Die Allgemein « Deutsch « Poftgewertschast . De -

zirk Berlin , hielt in den leßten Tagen vier össeiitliche Postbeamten -
Versammlungen ab . die sich mit dem Thema . Unsere Forderungen
an den neuen Reichstag " befaßten . Die Redner traten u. a. unter
Zustimmung der Versamnielten für eine Beseitigung de « Be -
soldungsskandals vom Jahr « lS24 «in und forderten eine
gerechte Regelung der Geholtsbezüge , die auch dem Beamten mit
dem geringsten Gehalt eine auskömmliche Lebensexistenz
ermöglicht . Es wiird « daraus hingewiesen , daß in der ersten Zeit
der Republik , unter dem damals stärkeren Einfluß der Linksparteien ,
die Spannung zwischen den einzelnen Besoldungsgruppen nicht so
stark war . Wahrend sich damals die Spanne umer den Besvldungs -
gl uppen etwa wie 1 : 23 verhielt , brachte es das letzte Diktat de »
Reichefinanzministers auf das Verhältnis von 1 : 7. Di « Redner
forderten ferner die Aufhebung der Personalabbau -
Verordnung , die Wiedereinführung des Achtstunden -
tages als Höchstdienstzeit , gleichmäßige Gewährung des Ur -
laubs und ferner als wichtigste Forderung die Berabichiedung
des B e am t e n rätegesetzes nach den Vorschlägen des . Allge -
meinen Deutschen Beamtenbundes " . Allerdings sei von dem jetzigen
Reichstag trotz aller Wahlversprechungen der bürgerliche » Parteien
nicht viel s »r die berechtigten Forderungen der Beamten zu er -
warten . Darum gllt es , die frcigewerkschastliche BeaiMenbewegung
so zu starken , daß , vereint mit den Arbeitern und Angestellten , auch
der Kamps geführt werden kann . Entschließungen im
Sinne der Ausführungen der Redner fanden in der Versammlung
et » stimm ige Annahme . In der Versammlung im Reichen .
berger Hos brachte der Arbeiter - Gesangverein . Solidarität " einige
Lieder zu Gehör .

KPT . » Betriebsrat gegen Ardeitcrintercsseu .

Lei der Firma Peeck u. Cloppenburg . Berlin ist der
Betriebsrat in seiner Mehrheit von Kommunisten und Mit -
aliedern des Bekleidungsarbeiterverbandes O p p o > i t i o a besetzt .
Das kommunistische Betriebsratsmitglied Konrad — der früher
den Baltikumern angehöne — bekam vor mehreren Wachen bei der

Firma eine Stelle als Einrichter ( Kolonnenführer ) . Da er jedoch
den Anforderungen für diesen Posten nicht gewachsen war und

dadurch die Arbeiter in der Gruppe In ihrem Verdienst beeinträchtigt
wurden , gab es deswegen wiederholt Beschwerden und Differenzen .
Die Betroffenen waren jedoch ja taktvoll , dah sie ihre Beschwerde
nicht an die Firma richteten , sondern sich an den Betriebsrat
wandten . In gemeinsamer Besprechung mit dem Betriebsrat una
den Arbeitern der Gruppe wurde die Beschwerde aH » b e -

rechttgt anerkannt und im Einverständnis mit Konrad eine

Einigung dahin getroffen , daß dieser seinen Posten als Einrichter
aufgibt . Konrad wurde am nächsten Tage wartbrüchig . Um sich
seine Position zu sichern , ging er gegen die Beschwerdeführer vor .
ZitnärMt veranlaßt « er , daß der Werkmeister den Arbestern mittelste ,
wer mst Konrad nicht zusammen arbeiten wolle , könne aushören . —

Diese Art der Behandlung hoben sich die Arbester leider gefallen
lassen und die Arbeit fortgesetzt . Inzwischen sondiert « K. bei einem
Teil der Gruppe , ab dieser fernerhin bereit sei , mit ihm zusammen
zu arbeiten . Nachdem er einen Teil der Arbeiter aus seiner Seste

haste , gina er wieder zum Werkmeister , dem er . natürlich " nicht er -
klärte , daß die drei übrigen mißliebigen Arbester entlassen werden
müssen , sondern nur , daß er nicht mit ihnen zusammen arbeiten
könne und seine Entlastung nehmen müst «, wenn diese im Geschäft
bleiben . Darauf sind die drei Arbeiter ohne weiteres sofort ent -

lassen worden .

Als die Entlassenen dagegen Einspruch beim Betriebsrot er -
hoben , ergab sich folgendes intcrestonte Schauspiel : Konrad , gegen
den sich die Beschwerde richtete , weil er die Entlastungen veranlaßt
hat , ist Mitglied und Schriftführer des Betriebsrates . Die Be -
schwerdeführer verlangten , daß K. , well er beteiligt und deshalb
befangen sei , an der Entscheidung nicht mitwirken , sondern sein Er -

satzmann für ihn eintreten solle . Aber weder Konrad noch die Mehr -
heit des Betriebsrats hosten für diese selbstverständliche Forderung Ber -

ständnis und beschlosten deshalb , daß er an der Verhandlung über
den Einspruch der Entlassenen teilnehmen und mitentscheiden könne .
Nun wurde mit 4 gegen 2 Stimmen beschlosten , den Einspruch
der Entlassenen abzulehnen . Nur ein Vertreter , der
Amsterdamer Richtung und ein kommunistischer Vertreter brachten
oviel Objektivität und Gerechtigkeitssinn aus . daß sie sur den Ei » -
pruch stimmten , während die übrigen vier kommunistischen Ber -

trctcr den Einspruch ablehisten . Wie vereinbort sich dieser Belchstiß
mst der Parole der Opposition , . allen Einsprüchen von Entlaiienen
unter allen Umbänden stattzugeben " ? Bei der großen Anzahl der

Beschästigtsn im Betriebe war es sehr wohl möglich , die . Oppositio¬
nellen " an «ine andere Arbeitsstelle zu versetzen . Nein , sie mußten
brotlos gemacht werden .

Die Entscheidung ist rechtlich schon deshalb anfechtbar , weil K.
als Beteiligter dabei mitgewirkt hat . Moralisch ist sie erst recht zu
verurteilen , weil sie nicht von objektiven und sachlichen Gesichts -
punkten unter Berücksichtigung der Interesten der Entlassenen er¬
folgte , sondern nur diktiert war von der Absicht , unbedingt einen
Funktionär der Oppositionsorgonisation in der KPD . zu schützen .
Wenn so — um mst Schumacher zu reden — . die Besten der Besten "
seiner Organisatim , Hände ! », was kann man dann von den übrigen
erwarten ? Solches Verhasten wird von jeden , Gewerkschafter auf

das entschiedenste verurteill und wird auch den Kapedisten und de »

Mitgliedern des Bekleidungsarbeiterverbandes Opposition die Augen
darüber össtien , welche salich verstandene Solidarität von jener Seite

geübt wird und wie die Interessen der Kollegenjchast dort gewertet
werden .

Wer praktische Gewerkschaftsarbeit und praktische Solidarität

geübt wissen will , findet diese für die Bekleidungisndustrie nur im

Dcukschen Vekleidungsarbciterverband .

Arbeitsverlust durch Streiks und durch Arbeitslosigkeit .

Sehr lehrreich sind die Feststellungen , welche von einer Kom¬

mission der englischen Gewerkschaften und d° r L a b o u r -

Partei in bezug auf die durch Streiks und durch Arveitswfigkcit
verursachten Verluste gen , acht wurden . Es wird an Hand der « la -
tistik dargestellt , daß die durch Streiks und Aussperrungen der Pro¬
duktion verursachten Verluste nicht außerordentlich hoch sind . Im

Durchschnitt der Jahre 1968 bis 1623 gingen auf diese Weise jähr -
l i ch 2 , 11 Tage pro Kopf der Arbeiter verloren , im Jahre
1921 , dem Jahre des arohen Kohlenstreiks , 7,15 Tage . Unocr -

gieichlich höher stellt jich der Verlust durch A r b e i t s l o s i g -
k e i t. So gingen im Streikjohr 1924 difrch Streiks 86 Millionen

Arbettstage ( 7,15 Tage pro Kopf der Arbester ) verloren , im selben
Jahre durch Arbeitslosigkeit 553 Millionen ( Ib ' Tage pro
Kops der Arbeiter ) : 1922 verursachte die Arbeitslosigkeit
geradezu den 2 5 fachen , 1923 den 3 3fochcnVerlust an

Arbeitstagen gegenüber dem Verlust durch Streiks . Im Durch -

schnitt der Jahre 1968 bis 1923 gingen der Produktion pro Kopf der
Arbeiter ( 12 Millionen Arbeiter 1 gerechnet ) 2,11 Tage durch Streiks
und Aussperrungen ? 18,66 Tag « durch Arbeitslosigkeit verloren . Diese
Tatsache ist im allgemeinen mcht genug bekannt oder beachtet .

Der Textilarbeiterstreik in Böhmen , der 366 Fabriken mrt
54660 Arbeitern umfaßt . ,tt dur - b ein Kompromiß beigelegt worden .

Der TNctollarbeiterstreik in Greiz ist nach einer Dauer von zwölf
Wochen beendet worden . Die Arbeit wurde am Montag wieder

aufoenommen , doch ist nur «in Teil der Arbeiter wieder eingestellt
worden . Aus Grund der Verhandlungen müssen jedoch bis z u in
13 . Februar all « Arbester wieder eingestellt sein . Bis zum
1. April dürfen betriebsfremde Arbeiter in die Betrieb « nicht auf -

genommen werden . Der für verbindlich erklärt « Schiedsspruch bleibt
in Geltung .

Bund »er kch- isch «, »»! > - Bunte «. fiir tw»
SerMcffv,a »nes «» i » Sutt - Beeli ». Mitaliederveilammliin « der ff . uhsruiu ' e
y- ermeffUTUi- jteri ' mfer em Rittwmb , den 14. Janilnr , abends IVi Übe. in ,
Bundeshaus . Berlin ZtD. 52, Serftfli . 7. — Scmeinsame Milgliedernerlanun .
limq der gachgiuppen Bauaennrbc . Architekten und Steinmediechniker am
Tannerstag . den ,5. Zanuar . adends T1.» Uhr. im Lokal ,Lur allen Scheint -
ratskncipe " . Berlin SW. . Aerulalcuter Str . 8 ( Rühe DänhotfvlutO .

Verantwortlich fllr Volitik : <«nft Aeute «: Wirtlchast u B. : Z. Stein «;
Eewerksidaftsdeweauno : Z Stein «! Feuilleton : Ä. 6. Dslch «: Lokales

und Sotilliues : grih JUrfiädt : Arjeiatn : XV GlsAei sämtlich IN Berlin
Berlaa : Vorwärls - Verlaa S. m h. i . . Berlin . Druck: Varwärls - Buchdruckeret
und Setlaasonftalt Doul Singer u. Co. Berlin SB 88. Lindenftrake Z.
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Ausführung samt ! . Reparaturen
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CMvInnAnfjtid
4 . k? süsse 24 . K5reufjifrf ) �ZBM>ntIMjS

( 250 . Preutz . ) Klassen - Lotterie -
t . Ziehungswg » . Jan » « 1928

Ohne Gewähr Nachdruckt «erdolen

In der vonnittagsziedung wurde » Gewin «
übet 150 SN. gezogen

1 Gewinn z » 10000 24243
2 Gewinn » in 5000 X. - ZZl . 22879 « 28310 «
1 Gewinn mi 3000 Zl « M. 46047 _
8 Gewinne p 2000 38224 80166 307728
4 Gewinne zu 1000 Zt - M. 58160 178768

232325 242173
7 Gewinne zu W A. - M. « 3336 73840 97282

200340 223988 229299 278294
11 Gewinne zu 500 R - M. 16675 24100 42832

120658 123121 130027 151653 172224 256960
284678 296029

23 Gewinne zu 400 R. - M. 2392 12780 14084
22096 87778 56034 59385 85552 83872 11 ( 421
112212 113349 125270 1261 - 88 131006 145664
167288 173381 185681 198758 260414 217664
221314 241457 292177

_ _

101 Gewinne zu 300 M. 589 4099 7258
7839 8861 17417 28696 28870 30014 » » 26 30854
30797 35258 40699 41439 41487 42170 44894
46701 50724 51109 52590 54127 55883 55988
59265 61502 65922 66406 71349 71365 72096
73230 73453 81029 85107 85153 85285 86437
89993 97683 103704 107531 112566 115351 132491
137722 139525 145927 150765 151 ( 82 152494
152590 155242 159888 16, ( 98 173898 174952
182227 190411 195668 199218 200065 201143
202990 20 « 9S4 209802 213424 215910 219540
223029 229138 232055 234571 235376 236306
238 30 242265 259012 261301 282091 268067
271691 273301 275746 279831 281X64 280817

281355 281520 285613 286778 288870 289900

290014 293300 314292 815147 315885 816433

316866

In der Nachmittagsziehung wurde » Gewinne

Über 150 M. gezogen
1 Gewinn zu 50000 M. 276786

1 Gewinn zu 10000 90 . 15460 .
1 Gewinn zu 3000 921. 20a038
3 Gewinne zu 2000 90 . 2780 39420 110660

2 Gewinne ja 10CM 90 . 145223 240002

8 Gewinne zu 8 0 90 . 34 ( 5 44264 51461

58553 84029 1 ( 0306 184 99 283540 „
8 Gewinne zu 500 90 . 64210 86620 116075

125044 228194 250402 273637 29 850
24 D Winne zu 400 90 . 2555 7694 15736

18687 342 . 2 4 837 5o917 56828 60263 71968

95684 1424 . 8 145007 16 « Ol 180482 1946 ®

213043 262753 283614 294491 299699 313973

3174984 ( &erojime gU goo 91 . - 90 . 1022 3P61 9241

12965 13788 14747 15830 18937 26128 31302

83210 * 34419 37824 39 » i3 41426 41494 43527

44242 46998 49243 61115 52994 53969 56982

69917 61' 20 6 *190 65141 65593 67777 70398

71395 75598 76418 8 » 00 87539 89067 97000

07666 97755 98043 99599 102011 106135 107168

111613 115601 117538 119138 119790 123616

124107 12 . 351 127576 128584 131489 131540

185147 139379 139895 142007 144299 148387

161169 161927 162561 165618 165765 167788

170144 174190 t7c « 16 18133 « 181607 181820

184490 192305 ( 984 ,5 198812 206307 208565

>07089 2« 8987 212770 218823 222830 224899

>28458 2 2800 39081 240947 243412 25 224

>59970 2604 8 - 63i01 265978 266791 267 » >5

*733 - 5 . 76973 277193 27 473 283 99 285 49

>8 . 998 280710 290 ( 97 . 93334 290423 293070

303431 315761 Sio &lO

wirk « « « sind die I •

KLEINEN ANZEIGEN
in dcrUesamiaullage
des » Vunriru * and

viewinnauszug
4 . Klasse *24 . Pre . istiirli - Siiddeutschs

( 25 » . Preust . j Klassen - Lotterie
2. Iiehungstag 10 . Iannai 1925

Ohne Gewähr Nachdruck veii rtea

In der Vormiltagsziehiing wurden Gewinne
über 150 Ai . gezogen

1 Gewinn zu 100000 R. - M. 171105
1 Gewinn zu 5000 R. - M. IDZ - V,
2 Gewinne zu 3000 R. - M. 177419 181715
4 Gewinne zu 1000 Zst - M. 36793 4i8574

82159 255978
2 Gewinn « zu 800 R. - M. 20606 225 ( 9
20 Gewinne zu 500 iN . - RL ' 22674 26264

« 1580 60476 60840 67108 73639 77544 88978
99663 >69339 206343 216708 224997 2383 - 10
232429 246672 256445 268935 284070

28 Gewinne zu 400 A. - M. 10978 34347
45581 64640 83196 88162 104365 107714 126782
129583 13086 . - 131631 152551 160925 183863
191428 200854 201037 201738 216018 218944
231568 233039 234987 253755 286959 308815
319657

101 Gewinne zu 300 M 1924 3496 4914
11819 18903 19294 19447 20799 22607 27998
31326 39733 41933 42036 42583 43444 45 47
65156 ' 65719 65989 67226 72604 74601 76557
77926 79705 81487 82928 88398 92989 100186
101235 1 1361 101649 102411 103111 1. ( 3838
105547 105573 119425 119204 124587 127651
131104 135859 140300 142764 147935 149987
156015 164671 1( 58644 185275 192152 19 404
200 ' 02 200729 203077 203476 208004 210725
211454 213354 213504 214702 2 ( 5613 219300
224 : 583 230334 231504 231785 235410 235634
236785 236940 241482 244027 248303 254544
254701 263,88 263703 264123 267 - 555 « 269254
271362 27 . �798 275823 279611 281772 28 *479
28 ( 437 29 5857 298039 : 50; 5417 304814 306267
311ö ; *) 314245 315029 315914

In der Rachmiitags - Iiehung wurden Gewinne
über 153 Bt . gewgen

1 Gew nn zu 3000 M. 4604S
2 Gewinne zu 2000 M. 109571 269209
3 Gewinne zu 30. ' M. 34 » 1 6390 ( 85111
11 Gewinne z » 500 M. 6911 10657 « ( 19026

129 ( 26 ( 30 . 64 137438 170661 195847 196551
238265 250880

23 Gewinne zu 400 M. J0101 13108 33662
34325 48092 63159 82249 l : ">4(. i73 171965 212894
218087 224700 227603 23 ( 939 247326 2. - 2: 501
269208 269376 278841 280437 2S050Ö 300219
308821

84 Gewinne zu 300 M. 507 1441 2916
5456 85 4 21379 260 2 28733 33933 14771 37328
40025 47284 48334 58040 59 . 39 59696 60564
62977 69497 70114 71038 72ö16 78098 82038
87. - 21 91901 101085 102274 104979 109781 114019
' 16604 122848 126036 131 ( 509 132153 13 ( 480
13. , 711 142062 142555 144744 145081 14h598
14 . ( 410 150 09 153335 155150 166199 157790
159187 163818 IKolOl 178548 184525 192799
194232 196469 199015 199 . 506 202093 ( 02293

204244 206628 214821 218020 237605 >44413
247 i 48 251631 255649 25 154 256 19 256 72

- 6 . 791 265917 27 >194 273246 279516 294288

300 ( 564 305479 511126 31 5521

Di « Ziehung der 5 Klasse beg nni am S. Zebruat 192o

1000

Xtiii
st : ?»!«ta - Sfridiwesieß

ilridikieiiier . -RostSfflß . -JDiiper , - KiDoMlBidüiB ] i

zum Inveniurpreis
bis 20 . Januar « n Nur Cinxalvetkai

Bruno Rieh er & Co . ,
Bln . - P« nkow , MufaleostraBe t . Ecke Breite Strai

Jeder Weg lohnt . — Gescrä (szeit 9 - 1 Ohr
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